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von p sychiatrischen Behand-
Iungsmaßnahmen betroffen wa-
ren. Diese Menschen können von
einem großen Angstdruck befreit
werden, wenn sie auf die Mög-
lichkeit des Psychiatrischen Te-
staments hingewiesen werden.

übrigens: AIle Menschen in Al-.
tenheimen brauchen den Schutz
des Psychiatrischen Testaments.
Letztlich nutzt das Psychiatri-
sehe Testament aueh den psych-
iatrisch Tätigen, die immer davon
bedroht sind, straf- und zivil-
rechtlich zur Verantwortung
g'ezogen zu werden: Greifen sie
nicht zum Mittel der Zwangsbe-
handlung, und der unbehandelte
psychiatrisierte Mensch tut sich
oder Dritten einen Schaden &rr,
so sind schon Gerichtsurteile
erg'angen, die den Psychiatern
wegen der unterlassenen Maß-
nahmen die Verantwortung füf
einen entstandenen Schaden z!-
schoben. Greifen sie jedoeh zum
Mittel der Zwangsbehandlung, so
machen sie sich grundsätzlich
strafb arer Körp erverletzung
schuldig, sofern sie im Konflikt-
fall nicht nachweisen können,
daß ein rechtfertigender Not-
stand vorlag: die konkreten An-
wendungen müssen .vital indi-
ziert, d.h. zur Lebensrettung
akut und kausal notwendig sein,
und der bzw. die Behandelte zur
Außerung: eines natirrlichen Wil-
lens außerstande.

l{er ein psychiatrisches Testa-
ment errichten will, kann die
Formblätter (13 Sehreibmaschi-
nenseiten) direkt bei Rechtsan-
walt Rolshoven, Hauptstraße L47,
W- 1000 Berlin 62, bestellen,
Preis DM 5,-- (Stand: November
1991). Er $bt auch Ratschläge
zu dem Problem, geeignete Nota-
rlnnen und Anwältlnnen zu fin-
den.

Die Kosten für die Erstellung
eines Psychiatrischen Testaments
können in einer Anwaltskanzlei
derzeit (November 1-991) zwischen
0 und 250,-DM betragen; es ist

ratsam, vorher nach dern Preis
zu fragen.

Wer die Blankoformulare ausfüllt,
um die persönlichen $Iünsche
ergänzt und eine Ausführung
des Dokuments in der Anwalts-
kanzlei hinterlegt hat, kann sieh
bei dieser Gelegenheit auch er-
klären lassen, wie und .von wem
im Notf all das Psy chiatr ische
Testament einem Psychiater kor-
rekt zugestellt oder übergeben
wird, so daß es rechtswirksam
den eigenen Willen durchsetzt.

Die bisherigen Erfahrungen mit
dem Psychiatrischen Testament
sind für Psychiatrisierte durch-
aus ermutigbnd. Nachdem die
Rechtssprechung in Psychiatrie-
sachen noch kein tiefes Vertrau-
en in die ständige Beachtung
aller Menschenrechte durch die
Gerichte entstehen ließ, rät der i

Verein, das Psychiatrische Te-
stament in einem Rechtsstreit
nicht unvorbereitet irgendeinem
Pflegschaftsrichter vorzulegen,
der dann möglicherweise einen
Psychiatrie-freundlichen Be-
sehluß trifft, an den sieh hin-
terher alle übergeordneten Be-
rufungsinstanzen halten.

Deshalb: Menschen, die das
Psychiatrische Testament ge-
richtlich dur chs etz en w oIIen,
sind dringend gebeten, vor der
Einlegung von Rechtsmitteln
Kontakt mit Rechts anwalt
Rolshoven (Berlin: 030 - 7824OOO
Mo/Di/Do/Fr 10 - 16 Uhr) auf-
zunehmen. Er g'ibt auch Notarln-
nen und Anwältlnnen jede Aus-
kunft, wenn diese um Aufnahme,
Verwahrung oder Durchsetzung
eines Psychiatrischen Testaments
gebeten werden.
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